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Inserate, bie ſechsgeſpaltene Vetitzelle ober beren Rau 
in der Morgenausgabe 20 pff, auf der letzten Seite 


8 A tttagausgabe 25 
or Be e werden in der Expedition für die 


Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bi 
Moergenansanbe bis 5 5 ahm. — : 


Bolitiſche Aeberſichi. 


Wir ſtellen die bemerkenswerthe Thatſache feſt, daß 
ſämmtliche uns vorliegende Berliner Blätter, die „Nat. Ztg.“ 
ausgenommen, die Begnadigung der franzöſiſchen 
Offiziere nicht mit eigenen Betrachtungen begleiten, ſondern 
ſich mit der Wiedergabe der Eindrücke im Auslande begnügen. 
Das Urtheil der „Nat. Ztg.“ aber iſt kühl und kurz. Im 
Publikum trifft man neben ſehr günſtiger Aufnahme auch auf 
ſkeptiſche Stimmungen, und von einem praktiſchen Nutzen der 
edlen Entſchließung wird nicht viel erwartet. 


Auf die Vorarbeiten für eine Reform der Brannt⸗ 
weinſteuer, mit der ſich der preußiſche Finanzminiſter be⸗ 
ſchäftigen ſoll, wirft eine Auslaſſung der „Poſt“ einiges Licht, 
in der es heißt: 

„Stärkerer Schutz der beſtehenden landwirthſchaftlichen Bren⸗ 
nereien ſowohl gegen die gewerblichen Großbetriebe, als gegen 
Neuanlagen erſcheint zur Erhaltung des Erwerbszweiges eben fo 
nothwendig, wie eine wirkſame Förderung der Ausfuhr, und die 
Forderung ſtaatlichen Einſchreitens um jo berechtigter, als die im 
Vergleich mit dem Preiſe des Rohprodukts ſo ungemein hohe Ber 
ſteuerung des Branntweins durch das Reich die Haupturſache der 
Nothlage dieſes für die Landeskulturintereſſen eines großen Thelles 
der don der Natur minder begünſtigten Landſtriche ſo hochwichtigen 
Nebengewerbes der Landwirthſchaft iſt.“ 

Die Haupturſache der ſogenannten Nothlage iſt unſerer 
Anſicht nach nicht die hohe Verbrauchs ſteuer, ſondern die 
koloſſale Ueberproduktion in Folge der ſehr günftigen 
Kartoffelernte. Die Maßregeln, welche die „Poſt“ im Auge 
hat, würden die ſogenannte „Nothlage“ der Brennerei nur 
noch verſchärfen. — Weiterhin ſpricht ſich die „Bolt“ gegen 
die Beſteuerung der Margarine, aber für Verhinderung 
der illoyalen Konkurrenz der Margarine gegen die Naturbutter 
aus. Selbſt die Färbung der Margarine wird nicht 
von der Hand gewieſen. Aber die Färbung hat doch einge: 
ſtandenermaßen nicht den Zweck, die Unterſchiebung von Mar⸗ 
garine anſtatt Naturbutter zu verhindern, ſondern den Konſu⸗ 
menten die Margarine zu „verekeln“. 

Während die „Köln. dig“ in einer Beſprechung des 
Falles Kotze ſich zu der Behauptung verſteigt, das Mi⸗ 
lttärſtrafver fahren, dem Herrn von Kotze unter: 
liegt, habe jedenfalls den einen großen Vortheil vor dem 
bürgerlichen Verfahren voraus, daß es viel raſcher funk⸗ 
tionirt, behauptet die „Kreuzztg.“, in einem Falle, in dem es 
ſich nicht um rein militäriſche Disziplinarangelegenheiten han⸗ 
delt, und wo unter Umſtänden eine ſehr umſtändliche Verneh⸗ 
mung von Handſchrifts⸗Sachverſtändigen und andere weitaus: 
greifende Unterſuchungen ſich als nothwendig erweiſen dürften, 


jet ein mehr ſummariſches militäriſches Verfahren für den An⸗ 


geklagten von ſehr zweifelhaftem Werth. — Die „Kreuzztg.“ 
ſcheint alſo bezüglich des Ausgangs des Verfahrens nicht ganz 
beruhigt zu fein. Es iſt wohl das erſte Mal, daß die „Kreuz⸗ 
ztg.“ ein fo offenes Auge für die Vortheile des bürgerlichen 


Als eine Grabrede auf das Projekt zur Gründung 
einer deutſch⸗italieniſchen Bank nimmt ſich die 


Beantwortung einer Interpellation Imbriani durch den Han⸗ n 


delsminiſter Barazzuoli in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer aus. Der Handelsminiſter erklärte, daß eine Vereini⸗ 
gung von deutſchen Bankiers die Abſicht gehabt hätte, in 
Italien eine Dis kontobank mit einem Kapital von vierzig 
Millionen zu errichten zum Zwecke des wechſelſeitigen Aus⸗ 
tauſches fremder Deviſen und italieniſcher Banknoten unter 
gewiſſen Bedingungen. Barazzuoli habe der Abordnung der 
Bankiers geantwortet, daß er dem fremden Kapital die Thüren 
öffnen würde, wenn ſie nicht zu Gunſten deſſelben eine Verletzung 
des gemeinen Rechtes forderten. Er hätte auch gefragt, ob es 
wahr wäre, daß in dem Entwurf der Statuten der neuen 
Bank etwas der Würde Italiens Nachtheili gesenthalten wäre. 
Dies wäre durchaus in Abrede geſtellt worden. Er hätte ge⸗ 
fordert, daß ſie den Entwurf der Bankſtatuten vorlegen ſollten. 
Inzwiſchen würde er die Rechtsſchwierigkeiten geprüft haben, 
welche in der geplanten Vereinbarung mit der Bank von Ita⸗ 
lien liegen könnten. Hiernach würde die Regierung ihren 
Entſchluß gefaßt haben. Seitdem habe er keine weitere Nach⸗ 
richt in dieſer Angelegenheit erhalten. Das Projekt iſt in⸗ 
zwiſchen fallen gelaſſen worden. Nach der Erklärung Baraz⸗ 
zuolis nimmt es ſich aus, als ob die deutſchen Bankiers 
a nt, hätten. Hoffentlich ‚waben die 
n Kapitaliſten auf dieſe Unterſtellung die 
nicht ſchuldig bleiben. ö 


Die Meldung von der Gefangennahme des Sulta 
von Marokko durch den E 95 Semur iſt bisher 
von glaubwürdiger Seite weder widerlegt noch beſtätigt. In 
Fez ſcheint man bisher keine Kenntniß davon zu hahen, 
denn von dort — allerdings auf dem Kurierwege nach Tanger 
da kein Telegraph im Innern Marokkos beſteht — wird noch 
berichtet, die verſchiedenen Stämme hätten dem Sultan bei 
deſſen Durchreiſe ihre Unterwerfung erklärt, mit Ausnahme 
der Riffkabilen, die ſichgegen die Spanier zu 
erheben beginnen. Man befürchtet ernſte Unruhen in Melilla 
Das wäre für Spanien allerdings eine peinliche Ueberraſchung. 


Japan wird ohne Kampf nicht mehr aus Korea 
weichen; China trifft Gegenmaßregeln, und der Krieg zwi⸗ 
ſchen den beiden großen oftaftatifchen Staaten ift, wie es ſchon 
ſeit einiger Zeit den Anſchein hatte, kaum noch zu vermeiden. 
Den Ernſt der Lage kennzeichnet nachſtehende Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“: 

London, 2. Juli. Eine Drahtnachricht der „Times“ aus 
Shanghal beſagt, die iupanische denten ſel enlſchloſſen, das 
Uebergewicht in Korea zu erlangen. Ste ſetze die Rüſtungen 

n großem Maßſtabe fort zugleich forderte fie den König 
von Korea auf, die Oberhoheit Eölnas abzuſchütteln, die Unab⸗ 
hängigkeit Koreas zu erklären, den Schu Japans anzu⸗ 
nehmen und dem chineftichen Miniſterreſidenten feine Päſſe zu 
ſenden. Die friedlichen Vorſtellungen Enalands 
und Rußlands beantwortete fie mit Verſtärkung ihrer 
Truppenmacht in Söul don 3000 auf 9000 Mann. China ſchickte 


einen außerordentlichen Geſandten nach Söul, um mit j 
Vertreter Japans zu unterbandeln. Auf Befehl una Tias 
Tah reg d d ae Klone chineſiſcher Truppen 
a ea ab, da keine Hoffnun t 

digung mit Japan vorhanden jet. n Kine. eee 


Deutſchlaud⸗ 

A Berlin, 2. Juli. [Zum Fall Kotze.] In 
der Kotzeſchen Angelegenheit wird trotz gutgemeinter War⸗ 
nungen vor den in einzelne Blätter gebrachten Machen⸗ 
ſchaften von Freunden und Gegnern des Verhafteten 
munter fortgewühlt. Zu den Leuten, die an die Unſchuld 
des Herrn v. Kotze glauben, gehören auch gewiſſe Ein⸗ 
bläſer der „Kreuzztg.“ Aber fie machen es nicht geſchickt. 
Wie dies Blatt ſeinen ſtillen und lauten Krieg gegen das 
herrſchende Regierungsſyſtem und ſeine Träger bis hoch hinauf 
zu führen pflegt, das weiß man ja. Wenn ſomit die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, die doch ebenſowenig wie andere Stellen wiſſen kann, 
was die Unterſuchung bisher ergeben hat, mit größtem Eifer 
für Herrn v. Kotze eintritt, ſo erſcheint das Alge 
dächtig, nachdem bekannt geworden iſt, in welcher Weiſe die 
Hofgeſellſchaft durch dieſe Sache in zwei feindliche Lager ge⸗ 
ſchieden worden iſt. Es handelt ſich dabei nicht bloß um den 
verhafteten Ceremonienmeiſter, ſondern mehr noch um die 
Stellung zu gewiſſen Kernfragen der herrſchenden 
Politik, um ein Für und Wider, in deſſen Mittelpunkte 
der Kaiſer ſelber ſteht. Die „Kreuzztg.“ bezeichnet es 
als „unleugbar“, daß das Publikum an die Schuld 
des Herrn von Kotze nicht glaubt. Es iſt ſchwer, 
darauf zu erwidern, ohne dem Verhafteten ein Unrecht 
anzuthun, das man ihm objektiver Weiſe gern erſparen 
möchte. Gewiß iſt Herr von Kotze zunächſt nur ange⸗ 
ſchuldigt, und es ſteht zu hoffen, daß feine Unſchuld ſich her⸗ 
ausſtellt. Aber das Publikum hat keinerlei Möglichkeit, ſich 
über den Gang der Angelegenheit zu unterrichten, es „glaubt“ 
weder an die Schuld noch an die Unſchuld des Herrn von 
Kotze, es wartet einfach ab, und die unbeeinflußte Preſſe thut 
genau daſſelbe. Wenn die „Kreuzztg.“ mit ſophiſtiſcher Er⸗ 
ſchleichung einer Schlußfolgerung, der die Prämiſſen fehlen, 
das „Publikum“ zum Richter macht, wo es gar nicht richten 
will und kann, ſo wird ſie ja die weitere Entwicklung dieſes 
Dramas kaum beeinfluſſen können; dagegen iſt es immerhin 
von Werth, zu ſehen, wo die „Kreuzztg.“ als politiſches 
Blatt in dieſer Sache ſteht. Noch mißfälliger muß die Be⸗ 
fliſſenheit erſcheinen, mit der die „Kreuzztg.“ behauptet, Herr 
von Kotze habe ſelber „an ſeiner ferneren Inhafthaltung kein 
Intereſſe mehr“, und es liege deshalb für die weitere Auf⸗ 
rechterhaltung der Haft kein genügender Grund vor. Darauf, 
ob Herr von Kotze ein Intereſſe an feiner unfreiwilligen Muße 
hat oder nicht, wird wohl nicht viel ankommen. 

— Eine internationale Eiſenbahnkonferenz 
fol nach der „Now. Wremja“ zum 9. Juli in Berlin zuſammen⸗ 
Bel ee de e ee Ber 
und franzöfiſchen Bahnen verhandelt werden. ee 


Strafverfahrens hat. 
—umr —?:.r,r,r,r,r,r.. — —.— — — ——— — — — ——— 
Ja, wie die Hoffnung mit Recht von einem der warmher 


Des kleinen Mannes Heim. 
(Inſonderheit in ländlichen Kreifen.) 

Ich betrat vor langer Zeit einmal unerwartet den eben reno⸗ 
virxten Stall der Kutſchpferde eines Großgrundbeſitzers, und da es 
Mittagszeit war, ſtanden Arbeiter und auch einige „Hofeleute“, 
sa en betrachtend, in dem ſchön gewölbten Raume umher und 
ſo hörte ich, ohne bemerkt zu werden, die leiſe geſprochenen Worte 
eines 3 (Inſtmanns“) zu feinem Nachbar: „Du, Karl, 
eg — 7 tuben doch blos halb ſo ausſähen, wie der Pferde⸗ 
all hier! 
find fett dieſer Zelt Jahrzehnte vergangen, aber ich mu 
geſtehen, dieſes Wort, in ſeiner ſchwerwiegenden Bedeutung, iſt a 
nicht mehr aus dem Sinn gekommen und bat mich veranlaßt, mehr 
und mehr nachdrücklichſt über ſeine Urſachen nachzudenken, wozu 
ich, in meiner viele Jahre langen praktiſchen Thätigkeit, gerade In 
diefen Kreiſen, überreich Gelegenheit hatte. Mir tft dabei manches 
klar geworden und ſo auch die Gründe der nur an berechtigten 
Klage der Grundbeſitzer über die Abnahme der ländlichen Arbeiter: 
bevölkerung, wobei wohl nie genügend ins Auge gefaßt wurde, daß 
der Arbeitermangel nicht nur quantitativ, ſondern wohl ebenſo 
qualitativ — und letzteres wobl noch mehr — ſpürbar ſei. Mit 
dem Freiheitsdrange, der mit geſteigerter — ich möchte faſt ſagen: 
erwachender Intelligenz. namentlich feit 20 Jahren auch bis bei 
dem letzten der e Arbeiter gedrungen ift, find bel ihm, wie bei 
allen Schichten der Geſellſchaft, die Lebenshaltungsanſprüche auch 

eſtiegen, und da dieſen nur theilweſſe entſprochen wurde — ent⸗ 
ſprochen werden konnte, find Unzufriedenheit und Unbotmäßigkeit 
eingezogen, geſchürt — und die joztale Kluft N rt ei er 
weiternd — natürlich direkt und indirekt durch die Sozialdemokratie. 
Die beſten Arbeiter ſind nach den Städten und dem Weſten und 
was blieb, war eben nicht nur quantitativ, mehr noch qualitativ 
völlig ungenügend. — Es iſt auch bei dieſem unbeſtimmten Frei⸗ 
Heltsdrange, im letzten Grunde, die überall unzweifelhaft als trei⸗ 
dendes Moment zu erkennende und folgerichtig endgiltig in die 
Arme der Umfturzpartet führende Hoffnungsloſigkeit des 


kleinen 1 — inen auch nur über einen 
Mannes zu finden: — Gleb aber ein 5 eim rte 


unken ſittliche Kraft verfügenden Menſchen ein 
Ziel eine erreichbare Hoffnung und — jet gleich ein halbes Men⸗ 
[peniehen aum Erringen n . 1025 
e ehrungen 
e Eri ehr = ttlichend ertragen, um 


Beide den dci en e a Menſchen die ver⸗ 


eſcheiden gluͤcklich zu fein. Und gieb einem 
lockendſte A blickzexiſtenz, aber ohne eine Gewähr für die Zu⸗ 
tanft, 5 wild Dir 5 Mi nur halb und unfreudig das ſein, 


was jener iſt, und mindeſtens ſittlich, namentlich was parſamkeit, 
Sebnungzliabe, Nüchternheit, Fleiß ꝛc. anlangt, nicht e wohl 
aber rückwärts mit ſich und feiner Familie kommen. Das iſt eine 
Erſcheinung, die Jeder, der nur einigermaßen ein offenes Auge 
hat, tagtäalich beobachten kann, ja zu der er Anhaltspunkte reich⸗ 
lich in ſeinem eizenen Innern finden wird. Auch der kleinſte 
Mann, der letzte Inſtmann, folgert ſelt ahrzehnten bereits: „Deine 
Eltern find Tagelöhner geweſen und haben es zu nichts gebracht, 
und Du wirſt es ſelbſtredend auch zu weiter nichts bringen als, 
im günſtigſten Falle, zu einer Alters⸗ oder Invaliditäts⸗Rente, zu 
viel zum Verbungern, aber viel 17 Peach um davon zu leben. Un 
finden Deine Kinder nicht vielleicht in einer Profeſſton ein beſſeres 

ortkommen, werden ſies auch * weiter nichts bringen! Was 
1110 mir, wenn 5 mir 19 en bon 0 ana 1555 — — 

ungen auferlege, werde doch n eriparen, 

1 euen en 5 irgend etwas erwerben zu können. n 


aus eigenen Küche, Schlafraum für mich 


einem einen elenden Stübchen, das 
215 meine ganze Familie abgiebt, wobei auch eine Vorrathskammer 
nur dürftig unkerſtützt und das ich nicht ſelten noch, was ein Win⸗ 
telchen (unterm Kamin gewöhnlich) anlangt, mit Jed riungpled dc. 
theile, werde ich im günftiaſten Falle auch einmal, müde und Ent⸗ 
behrungen überreich koſtend — meinen Kindern eine Laſt und 
Stein des Anſtoßes, den Tod als einzige Rettung berbelſehnen. 
Ja, Ihr Großen, räſonnirt und predigt über den Schnaps — wir 
baben eben weiter nichts als den „Sorgenbrecher“ und darum wird 
der beim Schopſe genommen und getrunken, „damit man den 
Jammer nicht ſpürt!“ — 2c. ꝛc. — 


d] Morgen Landes bauten und erwarben, um dann (ob 


laſten 
e „eine ideale Großmacht“ genannt worden ir fo 
muß aber auch die Hoffnungsloſigkeit direkt als 
das ergiebigſte Werbegebtet aller Umſturzpar⸗ 
theiler en le ja Anarchiſten) ge» 
kennzeichet werden. Und es wäre nahezu troſtlos, wenn 
man, neben dieſer ſich unſerm Auge öffnenden ſchrecklichen Per⸗ 
ſpektive, nicht beim kleinen Manne unſeres Volkes, das — 
möchte ſagen: inſtinktive Verlangen, eine Hoffnung auch hier 
Erden ſchon hegen zu können, und dies, in konkreter, naheliegender 
Form: die Sehnfucht nach einem eigenen kleinen Elgenthum (Daus 
und Ländchen) bemerkte. — Und ich muß geſteh'n, grade d 
Sehnen hat mich auf allen meinen Wanderungen im deutf 
Jener beim Anblick des oft namenloſen, ſittlichen, phyſiſ 
ammers, der in den ee e begründet war, manchmal 
ſchon allein wieder muthiger in die Zukunft ſchauen laſſen. Und die 
Beobachtung, wie verpflichtete Tagelöhner, durch eine kl. Erbſchaft, 
oder ſonſt einen ſeltenen Glücksumſtand, in die Lage gebracht, ihren 
Kontrakt fü kleines Häuschen nebſt ein paar 
wie vor d hrlich iche 12 Tele 
or, und wahrlich nicht a e 
teſte freie Arbeiter, „zu Hofe“ m kommen, hat mich nicht bloß mit 
dieſem Freiheitsdrange ausgeſöhnt, mit dem nun einmal unter allen 
Umſtänden zu rechnen und nicht zu rechten iſt, ſondern bat 
und gewiß manchem Anderen, den Weg gezeigt, ihn in die richtigen 
ſegensreichen Bahnen zu lenken. — Dieſer Sehnſucht ( 
man findet fie überall, wo man ſie nur ſucht und dies natürlich 
ſonderlich in ländlichen Kreiſen) muß entſprochen werden, 
t(hrmußentgegen gekommen werden mitalle 
Kräften! Das tft das 1 kräftige Het 
mittel, die traurigen Arbefterverhältniff 
auch auf dem Lande nach und nach zubeſſern 
Die ſchwer darnteder liegende Landwirthſchaft kann nun 
— und handele es ſich auch um ihr eigenfted Intereſſe — auch 
das beſcheldenſte Opfer nicht bringen; da ſuche man ſich doch aber 
endlich die Hilfe nachdrücklichſt da zu ſchaffen, wo man bisber 


ndigten; ſich ein 
Schulden kämpfend), na 
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mordung Carnots hat er ſich 


Weg zu finden, dem Intereſſe der Arbeiter und fo au 


— Das „Kolontalbl.“ veröffentlicht einen Runderlaß an die 
kaiſerl. Gouvernements und Landeshauptmannſchaften in Sũüd⸗ 
weſtafrika, Kamerun, Togo und auf den Marſchall⸗ 
inſeln, nach welchem Beamte und Angeſtellte, welche nach der 
Heimath beurlaubt oder entlaſſen werden, dienſtlich 
anzuweiſen find, nach dem Eintreffen in Europa dem Auswärtigen 
Amte über ihre Ankunft und ihren demnächſtigen Aufenthalt 
Anzeige zu erſtatten. Das „Kolontalbl.“ veröffentlicht ferner eine 
Verordnung des kaiſerl. Gouverneurs in Kamerun, betreffend die 


Lüängenbezeichnung der Handelsgewebe, ſowie eine Verordnung des⸗ 
97 en die Verfälſchung der zur Ausfuhr beſtimmten Landes⸗ 
erzeugniſſe. 


— Daß wegen der Ausweiſung däniſcher Schau⸗ 

E leler der Landrath und der Bürgermeiſter von Haders⸗ 
eben zum Vortrag bei dem Kaiſer nach Kiel berufen worden 
ſeien, wird offiziös dementirt. 

* Koblenz, 1. Juli. Wegen Majeſtätsbeleidlgung 
wurde bier ein Lehrer des Konſervatorlums der Muſik, Sohn 
eines württembergiſchen Finanzraths, verhaftet. Anläß ich der Er⸗ 
Beleidigungen gegen die Potentaten 
im a und gegen den beutichen Kaiſer insbeſondere in 
einer Beamtenfamilie zu Schulden kommen laſſen. 

* Dresden, 1. Juli. Der Vorſtand des National⸗ 
liberalen Vereins für das Königreich Sachſen 
hat an die ſächſiſche Staatsregierung eine Petition gerichtet, 
in der um eine Abänderung der Beſtimmungen des Geſetzes 
über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht nach⸗ 


geſucht wird. Das Geſuch gipfelt in der Vorſtellung: 


in Erwägung zu ziehen, ob nicht von der Theilnahme an politi⸗ 
ſchen Verſammlungen Unmündige, vielleicht ſelbſt junge Leute bis 
zur Erreichung des Wahlfähigkeitsalters auszuſchließen ſeien.“ 


Die ausführlich motivirte Petition ſchließt mit dem ſich 


Erſuchen, dem nächſten Landtage des Königreichs eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage machen zu wollen. 


Der deutſche Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſteller⸗Tag. 
Dritte Berathungsſitzung. 

W. B. Hamburg, 1. Juli. 
Der Sonntag Vormittag wurde ganz durch die Berathungen 
über die Penſſlonsanſtalt ausgefüllt. Die vom Vorſtande 
und dem Aufſichtsrathe vorgeſchlagenen Statutenänderungen wurden 
mit wenigen Ausnahmen einſtimmig angenommen. Die Beſtim⸗ 
mung über den Ort der nächſtjährſgen Hauptverſammlung wurde 
dem Borftande und Aufſichtsrathe der Penſtonsanſtalt überlaſſen. 
Es wurden ſodann die Wahlen des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
rathes und der Erſatzmänner des Aufſichtsraths vorgenommen. 
Wegen vorgerückter Fat wurden ſämmtliche nicht zur Berathung 
kommenen Gegenſtände der . bis zur nüchſten 
uptverſammlung zurückgeſtellt. Die Beſtimmung des Ortes 
dleſer Hauptverſammlung wurde dem Vorort Hamburg überlaſſen; 
die Wahl fällt wahrſcheinlich auf Köln oder Mannheim. Mit dem 
Aus drucke der Hoffnung, daß auch die Hamburger Verhandlungen 
dem geſammten deutſchen Schriftſtellerſtande zum Segen gereichen 
möge der Vorſitzende Büſching⸗ Hamburg den 

III. Deutſchen Journaliſten⸗ und Schrlftſtellertag. 

An dem glänzend verlaufenen Feſtbankett im Zoolo⸗ 
iſchen Garten nahmen etwa 450 Perſonen theil. Bürgermeiſter 
ck hielt eine vortreffliche Rede, die in ein be⸗ 
18 * enommenes Hoch auf den Kalſer ausklang. Präſident 


en an die Hamburger Ausdruck. Die 
pannte geweſen, ſie ſeien aber durch die 


> kerniger, 2 
odonn Dr. Conrad auf den ihm gänzlich unbekannten Erdichter 


. gen herzuſtellende Linien Bronzedraht 


eingenommen. Die Beleuchtung der Teichpartien, des Waſſerfalles, 
der wundervollen Baumgruppen und der Eulenburg durch benga⸗ 
liſches Feuer und durch faſt 7000 buntſchimmernde Glaslampen 
machte auf alle Theilnehmer einen unvergeßlichen Eindruck. Die 
gesch der Beſucher des Gartens wird auf mehr denn 20 000 
geſchätzt. 

Etwa 320 Feſttheilnehmer werden morgen, der Einladung des 
Senats von Lübeck Folge leiſtend, einen Ausflug nach Lübeck 
und Schwartau unternehmen. Am Dienſtag bringt auf Einladung 
der Packetfahrtgeſellſchaft auf dem Schnelldampfer „Columbia“ eine 
nee nach Helgoland die Feſtlichlelten zum 

uß. 


Lübeck, 2. Jull. 345 Theilnehmer an dem Schriftſtellertag 
in Hamburg find hier eingetroffen. Zu Ehren derſelben war die 
Stadt feſtlich geſchmückt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O Thorn, 2. Juli. Das Dienſtmädchen Anna Zielecki 
aus Sumin, Kr Löbau, ſtand heute wegen verſuchten 
Mordes und weien vorfſätzlicher randſtiftung, 
welche den Tod eines Menſchen herbeigeführt hat, vor dem hieſigen 
Schwurgericht. Das Mädchen unterhielt ſeit mehreren Jahren 
mit einem Arbeiter Klonowsli aus Petersdorf ein Llebesverhältniß 
und hatte von ihm zwei Kinder. Ste hoffte beſtimmt, K. werde 
fte heirathen. Da erfuhr fie im Frühjahr d. J. gerüchtweiſe, 
Klonowski wolle eine andere, die Wittwe Plochacki heirathen. Das 
verſetzte die Bielecli in eine ungeheure Aufregung. Unverhohlen 
äußerte fie zu verſchledenen Perſonen ihre Elferſucht und die Ab⸗ 
ſicht ſich ie rächen; Klonowskt — fo ſagte ſie — werde, wenn er 
die P. beirathe, ſich nicht lange des Glückes erfreuen; es müſſe 
entweder ihm oder ihr ans Leben 0 Als ſie gehört, K. habe 

mit der P. verlobt, faßte ſie ſchnell ihren Entſchluß. Am 
Abend des 13. April ſchlich ſie ſich zu dem Hauſe, in welchem die 
Wittwe P. wohnte und bei der K. in aufhalten ſollte. Als alle 
Leute in dem Gebäude — es wohnten 4 Familien mit 21 Per⸗ 
ſonen darin — ſchlafen gegangen waren, betrat die Angeklagte den 
Stall und ſteckte das dort befindliche Stroh in Brand. Das Haus 
wurde bis auf den Grund eingeäſchert. Von den Leuten kam eln 
and de Knabe in den Flammen um. Nach ihrer Verhaftung 
geſtand die Angeklagte, ſie habe durch den Brand den Klonowski 
tödten wollen. Dieſer hat aber in jener Nacht gar nicht in dem 
Hauſe geſchlafen. Heute behauptete die Aageklagte, ſie habe nur 
das Verbrennen der Sachen ihrer Nebenbuhlerin beabſichtigt. Die 
Geſchworenen aber ſprachen das Schuldig wegen verſuchten Mordes 
und Brandſtiftung aus und der Gerichtshof erkannte auf elf 
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichs hauptſtadt, 2. Jult. Mit dem Bau der 
Pferdebahnlinte über die Linden, für welche am 
Sonnabend die Bauerlaubniß bei der Großen Berliner Pferde⸗ 
eiſenbahn eingetroffen iſt, wird heute, Montag, begonnen. Der erſte 
Spatenſtich ſoll hinter der Katholiſchen Kirche erfolgen; gleichzeitig 
ſoll die Fällung der i Bäume im Kaſtanienwäldchen 
vorgenommen werden, enn der Kaiſer nach Berlin zurückkehrt, 
muß die Kreuzung der Linden durch Schienenwege beendet ſein. 

Zwiſchen Berlin und Wien, bezw. München, ſollen 
bekanntlich noch in dieſem Jahre Fernſprechleitungen her⸗ 
geſtellt werden. Die Linie Berlin⸗Wien wird, der „Verkehrs⸗Ztg.“ 
ufolge, vorausſichtlich über Zoſſen, Pirno, Gottleuba, Hellendorf, 
ee n Auſſig und Prag geführt werden und ſomit eine 

jänge von 660 Kilometer haben. Die Linie Berlin⸗Mün⸗ 
chen fol über Bitterfeld, Leipzig und Nürnberg geben, jo 
daß ihre Geſammtlänge der erſteren nur wenig nachſtehen 
wird. Als Leitungsmaterial iſt für beide als 2 
von bier illimeter 
tärke in Ausſicht genommen. In die Linie Berlin-Wien werden 
vorausſichtlich Dresden und Prag und in die Linie Berlin⸗ 
München Leipzig und Nürnberg als Zwiſchenſtellen eingeſchaltet 
werden. Was die muthmaßliche Verſtändigung auf den geplanten 
Fernſprechlinten betrifft, fo ſoll es nach den Erfahrungen auf weit 
längeren Leitungen keinem Zwelfel unterliegen, daß der Fern⸗ 
ſprechverkehr von Berlin nach Wien und München ſich zufrieden ⸗ 
ſtellend geſtalten wird. 

Berufung. Der Direktor des phyſikaliſchen Inſtituts an 
der Univerſität Straßburg Profeſſor Kohlrauſch erhielt einen 
Ruf an unſere Untverfität als Nachfolger des verſtorbenen Phy⸗ 
ſikers Kundt, Prof. Kohlrauſch iſt früher in Würzburg, Frank 
furt a. M., Darmſtadt und Zürich thätig geweſen, bevor er als 
Nachfolger Kundts, als dieſer 1888 nach Berlin ging, einem Rufe 
nach Straßburg Folge leiſtete. 

Der am ttwoch in Carlshorſt verun⸗ 
glückte Lieutenant Bramſch hat, wie die „Sport⸗Welt“ mittbeilt, 
leider noch am Abend in der Bergmannſchen Klinik operirt werden 
müſſen, da die Unterſuchung u. A. eine Eindrückung des Beckens 
ergab. Die Operation, die Prof. Bergmann im Verein mit Dr. 
Schlange vornahm, iſt glücklich verlaufen. 


in Streik tft geſtern in der Mützenfourniturenfabrik von 
O., Keibelſtraße, ausgebrochen. Herr O. hatte einer Arbeiterin, 
welche, obwohl befähigt, doch ſehr wenig leiſtete, gekündigt und am 
Sonnabend entlaſſen. Daraufhin haben ſich die ſämmtlichen Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen der Fabrik mit der Entlaſſenen ſolldariſch 
erklärt und ihre Arbeit ſofort niedergelegt. Ferner ſind ſeit einigen 
Tagen die Schuhmachergeſellen der Schuhwaarenfabrik von M., 
Golnowſtraße, im Ausſtand. Auch hier haben die Leute die Arbeit 
niedergelegt, weil einer ihrer Kollegen entlaſſen worden iſt. 

Zwei junge Mädchen haben ſich innerhalb 24 Stunden 
bier das Leben genommen. Betty Sch., Tochter einer Rentnerin 
in der Beſſelſtraße, batte ſich mit ihrer Mutter gezankt und er⸗ 
hängte ſich am Thürpfoſten ihres Schlafzimmers. Tragiſcher ge⸗ 
ſtaltete ſich der zweite Fall. Ottilie R. aus der Palllſadenſtraße 
Nr. 31 hatte den Bräutigam durch den Tod verloren und war 
ſeitdem ſchwermüthig. Am Sonntag Morgen um 8 Uhr fand man 
die junge Dame als Leiche in ihrem Bette auf, ſie hatte ſich einen 
Revolverſchuß in die rechte Schläfe beigebracht. 

7 Eine Bucheinband⸗ Sammlung. In London iſt eine 
intereſſante Ausſtellung von Buchelndänden eröffnet worden; 
die Buchbinder aller Länder der Welt haben dazu beigetragen. 
Algerien, Ceylon, China, Egypten, Indien, Stam, Japan, Java, 
Perſten und Tunis find vertreten. Ihren Urſprung verdankt bie 
Ausſtellung einem Bü herfreunde, der an 75 inländiſche und aus⸗ 
auswärtige Buchbinder ein Prachtexemplar einer — des 
Dichters William Morris fandte, mit dem Auftrage, daſſelbe nach 
ihrem Belieben und ohne Rückſicht auf die Koſten einzubinden. Die 
Buchbinder haben ſich ihrer Aufgabe, jeder ſeiner Eingebung fol⸗ 
gend, erledigt, und das Ergebniß iſt eine Moſalk, die ſich in ihrer 
Farbenpermiſchung ganz wunderſam ausnimmt. Da giebt es einen 
chineſiſchen Einband in bemalter Seide, einen japaniſchen in gelber 
Seide mit geſtickten Schmetterlingen und braunen Bambusrohr⸗ 
Verzierungen; einen indiſchen, über und über in Gold; einen ame⸗ 
rikaniſchen in Safftan; einen kanadiſchen aus Rehfell und Birken 
rinde, Hermelin und Perlen; einen auſtaliſchen aus Schlangenhaut. 
Die kunſtvollſten Einbände in der Sammlung ſind aus den Händen 
deutſcher und engliſcher Buchbinder hervorgegangen. 


Lokales. 
Boien, 3. Juli. 

* Den „Polit. Nachr.“ zufolge gewannen die Miniſter 
v. Heyden und Dr. Miquel bei ihrer Informations reiſe 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen über den 
Fortgang der Arbeiten der Anſledelungskommiſſion. 
und der Rentengutsbildung einen ſehr guten 
Eindruck. Die Behörden hätten aber künftig darauf zu 
achten, daß die Gebäudelaſten auf den Rentengütern 
nicht zu groß werden, da bei den Rentengutsnehmern die 
Neigung hervortritt, für Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude zu 
viel Kapital aufzuwenden. 


Hk. Nachtrag zum Gütertarif. Am 15. Juli d. J. tritt 
zum Tarif für den Norddeutſchen Donau⸗Umſchlags⸗ 
Verkehr mit Serbien, Rumänien, Bulgarien und Rußland über 
Wien Donauufecbahnhof der III. Nachtrag in Geltung. Derſelbe 
enthält Abänderungen des Tarifs (betreffend Adreſſirung der 
Frachtbrieſe und Zuläſſikeit der Anwendung des Tarifs), Frachtſätze 
der Axtikeltarlfe für Eiſen und landwirthſchaftliche Maſchinen im 
Verkehr mit Poſen, anderweite ermäßigte ſowie neue Frachtſätze 
der Artikeltarlfe für Röhren aus Thon, Chamotteſteine, Eiſen⸗ 
vittiol, Bleiglätte, anderwelte Schnittſätze der Schnitttafel I, ſowie 
ermäßigte Schnittſätze der Schnitttafel II für die Artiteltarife für 
Felle, Häute, gedö:rted Obſt. Knochen. Die durch die neuen Tarif- 
füge veranlaßten Tariferhöhungen fowte die Verkehrsbeſchränkungen 
hinſichtlich des Artikeltarifs Nr. 21 für ged. Obſt, in welchen in 
Zukunft nur die ſerbiſchen Schliffsſtationen Belgrad, Dubropitza, 
Obrenovatz, Schabatz, Semendria aufgenommen erſcheinen, treten 
erſt am 1. September in Geltung. 

* Kaufmänniſcher Verein. Vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt, feierte der Kaufmänntſche Verein am Sonntag, den 1. Juli, 
im Etabliſſement Urbanowo ſein Sommerfeſt, zu dem ſich die Mit⸗ 
glieder, deren Damen, ſowie die Gäſte des Vereins ſehr zahlreich 
eingefunden hatten. Um 4 Uhr Nachmittags begann das Konzert; 
auch ſonſt war für gute Unterhaltung der Theilnehmer geſorgt, ſo 
traten verſchledene Künſtler auf, eine Verlooſung für Damen war 
arrangirt, Luftballons ſtiegen auf ꝛc. ꝛc. Bei eintretender Dunkel⸗ 
beit erfreute die Anweſenden ein wohlgelungenes Feuerwerk. Ein 
Tanz im Freien beendete das nach jeder Hinſicht wohlgelungene Feſt. 

* Zoologiſcher Garten. Das Konzert der türkiſchen Kapelle 
findet nicht ſtatt, da der Imp reſario trotz beſtimmter Zuſage und 
Vereinbarungen im letzten Augenblicke ſchreibt, er hätte ſeine 
Dispofitionen geändert. 

* Schulausflug. Heute Vormittag 8¼ Uhr unternahm die 
St. Martin⸗Mädchenſchule einen Ausflug nach dem Viktorlapark. 
Unter Vorantritt einer Muſikkapelle bewegte ſich der ſtattliche Zug, 
der in Folge der buntfarbigen Sommerkleidchen der Kinder einen 
recht hübſchen Anblick gewährte, durch die Straßen. Viele Erwachſene 
begleiteten die Kinder. 


————— — ——— —— — — — 


— wenigſtens was den beſitzenden Theil anlangt — nur über 
Laſten geſeufzt hat, von den Alters⸗ und Invallditäts⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalten. Jedermann weiß ja, daß ſich bei denſelben Kapitallen 
thells in beträchtlicher Höhe n haben und ebenſo, 
daß dieſe „Sparpfennige des kl. Mannes“, gegen niederen 
Zinsfuß und natürlich nöthigen Sicherheit auch wieder im In⸗ 
terefie der Verſicherten, zu einem beſtimmten Theile, nach dem 
Geſetz, hergeliehen werden können und namentlich dies auch 
ur Erbauung von Arbeiterhäuſern (Heimſtätten möchte ich lleber 
agen), natürlich nur für bei der Anſtalt Verſicherte. Indeß 
iſt ſowohl jettend der betreffenden Anſtalten, wie von den inter⸗ 
eſſirten Kreiſen, dieſes geradezu ins Auge fallende ſegensreiche 
Gebiet, wohl fait nur mit einer Ausnahme, noch nicht, oder doch 
nicht nachdrücklich betreten worden. Dieſe eine Ausnahme bildet, 
ſoweit mir bekannt, die Invallditäts⸗ ꝛc. Anſtalt Hannover, 
Die nicht nur, in den geſetzlich zuläſſigen Grenzen, in erſchöpfendem 
Maße die Gelder zu niederem Zinsfuße ganz beſonders für Ar⸗ 
beiterheimſtätten zur Verfügung ſtellt, ſondern ſelbſt, z. B. die 
Kreisvertretungen u. ſ. w., zur Indiehandnahme der Arbeiteran⸗ 
ſiedlungen, mit den zur Verfügung geſtellten Geldern der Anſtalt, 
nachdrücklichſt und auch jetzt ſchon mit Erfolg anregt. 
Es iſt durch dieſen nicht genug der Nachahmung zu empfehlen⸗ 
den Vorgang, und durch das ſofortige Erfaſſen der Tragweite 
ſolchen Gedankens ſeitens des Herrn n der Provinz 
— —— auch die königl. Landwirtoſchaftsgeſellſchaft in Celle 
(Gentralverwaltung aller landwirthſchaftlichen Intereſſen und Ver⸗ 
-eine der Provinz) intereſſirt und dadurch die ausgedehnteſte Agi⸗ 
tatlon für die Anſiedlung auch des ländlichen Arbeiters gemacht 
worden. Ein Umſtand, auf den ich hier aufs nachdrücklichſte hin⸗ 
weiſen möchte. Die Maßnahmen der königl. Landwirthſchafts⸗ 
Eat ſind neueſten Datums und kann daher von poſitiven 
folgen noch nicht berichtet werden, aber es braucht deſſen ohn⸗ 
geachtet auch wohl kaum hinzugefügt werden, daß ſämmtliche ca. 
400 landwirthſchaftlichen Vereine Hannovers aufs energiſchſte darauf 
reogisten und ſich zuvörderſt damit beſchäſtigen, den geet 7 
rem 


eigenen dieſes billige Geld zu verſchaffen, um einen ſoliden und 
ufrtedenen Arbeiterſtamm auf den Gütern, oder Trennſtücken der⸗ 
kalben, als Erwerber, anzuſiedeln. 3 
Die „eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ 
(Geſetz vom 1. Mat 1889) dürfte auch hier zur Anwendung ſehr 
empfehlenswerth ſein, namentlich, weil Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
geber, rk Theilnehmer mit denkbar verſchiedenſten Mitteln, doch 
mit den gleichen geſetzlichen Rechten ſich nebeneinander zu bewegen 
vermögen, und dadurch die ſchwerſte Anfangskrankheit, die ſolche 
Beginnen nur zu häufig zu beſtehen haben und die im, von allen un⸗ 
lautern Elementen geſchürten, Mißtrauen des kleinen Mannes 
beſteht, am eheſten überwunden wird. — Ich meine, daß es kaum 
eine Gegend geben dürfte, wo es friſcher Schaffensfreudigkeit und 
Warmherzigkeit, auf dieſer oder einer entſprechenden Grundlage, 
nicht möglich fein ſollte, dem Darlehn der Alterd- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungsanſtalt die nöthige Garantie zu ſchaffen. Ich meine 
aber auch, daß es dementſprechend kein ländlicher Diſtrikt, gerade 
der immer unhaltbarer werdenden Verhältnlſſe hinſichtlich der 
Arbeiterbevölkerung wegen, unverſucht laſſen ſollte, die zuſtändige 
Alters ꝛc. Anſtalt um eine dergeſtaltige Beleihung anzugehen, 17 
das leider unſympathiſche Geſetz dadurch nur an Sympatble ge⸗ 
winnen könnte, und von einer Gefahr für Darleiherin wie Bürgen, 
bei einer ſolchen Verwendung, hekanntlich kaum die Rede ſein kann. 
Der „Deutſche Verein Arbeiterheim“, ins Leben gerufen vor 
Jahren, unter treuer Mithilfe Kaiſer Friedrichs als Kronprinz, 
von dem bekannten ebenſo warmherzigen wie erfahrenen (nebenbei 
gelant, früher viele Jahre als exekutiver Landwirth thätigen) 
1 L. Dr. v. Bodelſchwingh, hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, überall im deutſchen Vaterland auf die große 
Gefahr, die durch das theils unſagbare Wohnungselend des kleinen 
Mannes in ſittlicher und ſozialer Hinſicht heraufbeſchworen wird, 
aufmerkſam zu machen und zur Abhilfe freundlichſt zu mahnen, und 
dabei, ſoweit die eigenen Kräfte nur irgend reichen, mit Rath und 
Auskunft und That (Ueberlaſſung von Materkal, Plänen, Koſten⸗ 
anſchlägen, Statuten ꝛc. ꝛc.) beizuſpringen; er will auch hier 
gern, wenn es gewünſcht wird, im angedeuteten Rahmen 


helfen. Ich ſelbſt babe aus innerſter Initiative ſeit Jahren meine 
beſcheidenen Kräfte der mir Herzensſache gewordenen Vertretung 
dieſes Vereins gewidmet und komme, ſobald unſerſeits die Reiſe 
ausführbar iſt, auch an Ort und Stelle, um mit Rath und Aus⸗ 
kunft behilflich zu ſein. Sämmtliche Hllfsleiſtungen geſchehen, wie 
wohl bekannt, ſeitens des Vereins koſtenlos, auch ſetzen biejelben 
natürlich nicht die Mitgltedſchaft dieſer unſerer Vereinigung voraus, 
aber recht herzlich, recht treu möchte 15 auch am Schluſſe dieſer 
Zeilen bitten, ſich doch nach Kräften dieſem unſeren nach⸗ 
drücklichſten Kampfe gegen eine am Marl unſeres 
Volkes zehrende Noth, und darum recht eigent⸗ 
lich gegen alle Umfturzelemente, e 
wie ſämmtliche drei Hohenzollern⸗Kaſſer als Mitglieder uns treu 
und werkthätigſt halfen und helfen und die jeh Katjerin das 
Protektorat übernommen hat! Wir haben treue Mitglieder ja auch 
außerhalb des deutſchen Reiches (ſogar Deutſche in Rußland, der 
Türkei, Frankreich ꝛc.), aber können, der vorliegenden großen Noth 
und Gefahr gegenüber, doch lange nicht den ſteigend an uns ge⸗ 
ſtellten Anforderungen, aus Mangel an Mitteln, genügen. Der 
Beitrag iſt ja äußerſt gering — wöchentlich noch nicht 10 Pf., d. h. 
jährlich gewöhnlich 5 Mark, jeder andere natürlich herzlichſt will⸗ 
kommen. — Dafür erhalten unſere Mitglieder zugleich die jähr⸗ 
lichen Berichte, auch öfter Pläne, Mittheilungen ꝛc. ꝛc. — Nun, ich 
hoffe zuverſichtlich, daß dieſe Zellen, auch im Oſten, uns treue 
Mitkämpfer zuführen werden, und wüßte es beſtimmt, wenn ich 
Ihnen ein einziges Mal das Meer der Verbitterung, die drohende 
n Gefahr. die gerade im Wohnungselend, durch Löſung 
des Familienlebens ꝛc., ihren Sitz hat, aber auch zugleich die heiße 
oben gekennzeichnete Sehnſucht des kleinen Mannes und deren ganz 
unſagbaren Segen in der Erfüllung (der Arbeiterheimſache) vor 
Augen führen könnte — vor Augen führen könnte, wie ichs ſo oft, 
8 ten erſteres mit blutendem Herzen ſehen muß im deutſchen 
Baterlande ! 


Lieber, 
Ober⸗Inſpektor — Blelefeld⸗Gadderbaum. 


—— ͤ —— D 


p. Wieder ein Ertrunkener. Geſtern Abend 8%, U iſt in letzteren einzudringen, 


der Arbeiter Vincent Taſzez aus Bude VII a bei Neuhof⸗Kobelnitz, 
welcher an den Wieſen auf Zawade in der Cybina badete, ertrun⸗ 
ken. Dem in der Nähe weilenden Bäckergeſellen Opaſzynskl gelang 
es zwar, den Extrunkenen aus dem Waſſer herauszuſchaffen, 
doch waren alle Wlederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Die Leiche 
wurde nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt geſchafft. Es iſt dies ſeit 
Sonntog der dritte derartige Todesfall in unſerer Stadt. 

p. Ein unaufgeklärter Fall hat ſich heute Nacht in einem 
hie ſigen Reſtaurant ereignet. Ein dort mit mehreren Gäſten an⸗ 
weſender Schneidermeiſter fiel plötzlich blutüberſtrömt zu Boden 
und wurde, da er beſinnungslos war, nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe gebracht; dort ſtellte es ſich heraus, daß der Verwundete 
mit einem harten Gegenſtand einen Schlag auf den Hinterkopf er⸗ 
balten hatte. Merkwürdiger Weiſe will aber keiner von den Gäſten 
davon etwas bemerkt haben. 


Aus der Provinz Poſen. 


t. Schweinert, 2. Juli. [Ertrunken.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag gegen 4 Uhr ertrank der Knecht des Eigenthümers Friedrich 
aus Hermsdorf in dem Lausker See; der Knecht batte die Pferde 
ſeines Herrn in die Schwemme geführt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 2. Juli. [Erſchießung eines Unter⸗ 
offizters.] Ueber einen bedauerlichen Vorfall, der ſich in der 
Nacht zu geſtern hier ereignete, berichtet die „Danz. Ztg.“ Folgen. 
des: Herr Sekondelieutenant Bork vom Grenadier⸗ Regiment 
König Friedrſch 1. befand ſich mit der Patroullle auf dem Wege 
vom Petershagener Thor nach Altſchottland, als er zwei Soldaten 
vor ſich ſah, die bet ſeinem Herannahen zu fliehen begannen. Sel- 
nem wiederholten Halt: Gebot wurde nicht willfahrt und er ga 
daber Befehl, auf die Flüchtlinge zu ſchleßen. Der Patrouillen⸗ 
führer ſoll dem Offizier den Namen des einen der beiden Flücht⸗ 
linge, den er erkannte, genannt haben, da die beiden Soldaten aber, 
kroß nochmaliger Wiederholung des Halterufs, von dem Fluchtver⸗ 
ſuch nicht abließen, ließ der Offizier Feuer geben. Mehrere 
Schüſſe gingen in die Luft, der eine aber traf einen der Fliehen⸗ 
den in den Hinterkopf, worauf er niederſtürzte. Eine folgende Pa⸗ 
trouille fand ihn und brachte ihn nach der Biſchofsberg⸗Kaſerne, 
wo er gegen 4 Uhr Morgens verſtarb. Er wurde bier als der 
Unterof — Meſeck von der 7. Kompagnie des Grenadier⸗Reai⸗ 
ments König Friedrich I. erkannt. Der Erſchoſſene dient ca. ſieben 
Jahre; cr war kürzlich als Beurlaubter nach Hamburg gegangen, 
um dort probeweiſe als Polizeibeamter einzutreten, aber alsbald 
Sein Begleiter ſoll ein 
& ſpäter 
hor ge⸗ 


—— Truppentheil zurückgekehrt. 

rgeant geweſen fein, in deſſen Geſellſchaft er bis 

— — einem Gartenlokal vor dem Petershagener 
atte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 2. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben heute 
Vormittag um 10 Uhr an Bord der Pacht „Hohenzollern“ 
unter dem Salut der Kriegsſchiffe die Nordlandreiſe 
angetreten. Die „Hohenzollern“ war heute Morgen von 
Travemünde hierher zurückgekehrt. Vor der Abfahrt ſtattete 
der Kaiſer dem Admiral Montagu auf deſſen Daqpfyacht 
„Mirage“ einen Beſuch ab; auch Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich verabſchiedeten ſich auf der „Mirage“ und der 
„Viking“. Die Rennyachten „Meteor“ und „Irene“ waren 
eingeſchleppt worden und zeigten die Zahl ihrer Siege durch 
Raceflaggen an. — Das Seemanövergeſchwader hat ſich nach 
dem öſtlichen Theil der Oſtſee begeben. 

Hamburg, 2 au Der heute Vormittag 9 Uhr von Berlin 
nach Hamburg abgefahrene Sause 10 ſtreifte bei der Durchfahrt 
durch den Bahnhof Hagenow einige in einem Nebengeleiſe ſtehende 
Wagen, wodurch zwei Wagen des Schnellzuges entaleiſten und 
erheblich beſchädigt wurden. Von den Reiſenden und dem Bun: 
perſonal iſt Niemand verletzt worden. Die Paſſagiere wurden mit 
einem Sonderzug weiterbeförbert und trafen gegen 3¾ Uhr Nach⸗ 
mittags bier ein. Wahrſcheinlich iſt der Unfall dadurch berhei⸗ 
den ez daß dem Schnellzug von der Station Hagenow vorzeitig 
das Einfahrtsfianal gegeben worden iſt. 

Lübeck, 2. Jull. Bei der geſtrigen Segelregatta in der 
Travemünder Bucht gewann der Kaiſer auf der Segelyacht 
„Meteor“ den erſten Preis, welcher in einem kunſtvo ge 
arbeiteten Münzbecher beſtand. Um 8 Uhr Abends kehrte der 
Kater auf der „Hohenzollern“ nach Kiel zurück. 

Karlsruhe, 2. Juli. Der Bautechniker Rodriguez, Sohn 
des Senatäpräfidenten von Nicaragua, wurde Beute von dem 
Schwurgerichte wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Trient, 1. Juli. Auf einer Rundfahrt durch die Stadt 
beſichtigte der Kaiſer die hervorragendſten Gebäude und 
Inſtitute der Stadt. Ueberall, wo ſich der Monarch ſehen 
ließ, wurde er von der dicht gedrängten Menge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Der Kaiſer ſprach ſich wiederholt über die Haltung 
der Bevölkerung, über die Herzlichkeit des Empfanges ſowie 
über die Ausschmückung der Stadt in ſehr lobender Weiſe aus. 
Abends fand zu Ehren der Anwefenheit des Kaiſers ein glän⸗ 
zendes Feuerwerk ſtatt; die umliegenden Höhen erſtrahlten im 
bengaliſchen Lichte. 

Trient, 2. Juli. Nach der Defilirung der Truppen 
drückte der Kaiſer dem Offizierkorps ſeine vollſte Befriedi⸗ 
gung über die vorzüglichen Leiftungen und die muſterhafte 
888 der Truppen aus. Später inſpizirte der Kaiſer das 

ort San Rocco, wobei ihm das Publikum begeiſterte Huldi⸗ 


gungen darbrachte. 
Anläßlich des Gräberfeſtes fanden 


Prag, 2. Juli. 
geſtern an den Gräbern von Mrva und von anderen Omla⸗ 
Die Polizei zerſtreute die 


diniſten Ausſchreitungen ſtatt. 
Ruheſtörer und nahm vier Verhaftungen vor. — Vor Beginn 
der Verſammlung der Handlungsgehilfen, in welcher deren Ver⸗ 
treter zum Handelsgreminium gewählt werden ſollten, kam es 
zwiſchen Deutſchen und Czechen zu Auftritten, ſodaß 
der Saal polizeilich geräumt werden mußte. 

Prag, 2. Juli. Zwei wegen Hochverraths ange⸗ 
klagte Handels ſchüler wurden zu vier bezw. fünf 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Karwin, 2. Juli. Heute früh wurden der Tiefbau⸗ 
Förderſchacht und der Wetterſchacht geöffnet; es 
wurde verſucht, von dem 5. gegen den 4. Horizont vor⸗ und 
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zu welchem Zwecke man 4 Ver⸗ 
ſchalungen machte. Da jedoch um 2 Uhr eine im Wetter⸗ 
ſchacht genommene Gasprobe 10 Proz. Kohlenoxyd aufwies, 
wurde die Mannſchaft zurückgezogen; gleichzeitig wurden beide 
Schächte aufs Neue verdämmt und werden dieſelben erſt ge⸗ 
öffnet werden, ſobald der Kohlenoxyd⸗Gehalt herabſinkt, was 
in einigen Tagen erwartet wird. 

Rom, 2. Juli. Die Ermordung Bandis macht 
in ganz Italien einen tiefen Eindruck. Bandi hatte der Expe⸗ 
dition der Tauſend nach Marſala angehört. Anläßlich der 
Ermordung Carnots hatte derſelbe mehrere Artikel gegen die 
Anarchiſten veröffentlicht. 

Paris, 2. Juli. Aus den Provinzſtädten wird die 
Verhaftung einer Anzahl von Anarch iſten gemeldet. 

Paris, 2. Juli. Die hieſigen Blätter erklären einſtim⸗ 
mig, das großartige Leichenbegängniß Carnots 
ſei eine würdige Bezeugung der nationalen Dankbarkeit. — 
Wie früher berichtet, waren dem Erzbiſchof von Lyon die Be⸗ 
züge geſperrt worden; nunmehr iſt die Anweiſung ergangen, 
demſelben den ganzen Rückſtand auszuzahlen. 

Paris, 2. Juli. Der Präſident Caſim ir⸗Perier 
empfing heute Nachmittag die zu der Beiſetzung Carnots hierher 
geſandten außerordentlichen Vertreter der auswärtigen Staaten. 
Morgen wird der Präſident das geſammte diplomatiſche Korps 


empfangen. 
Paris, 2. Juli. Die äußerſte Linke hat beſchloſſen, un⸗ 


b mittelbar nach der Wahl des Kammerpräſidenten einen Antrag 


auf Erlaß einer Amneſtie für Vergehen bei Arbeiteraus⸗ 
ſtänden und für Preßvergehen in der Deputirtenkammer einzu⸗ 
bringen. Die Amneſtie ſoll ſich nicht auf anarchiſtiſche Ver⸗ 
brecher erſtrecken. 
Paris, 2. Juli. Der „Soleil“ ſchreibt anläßlich der 
Begnadigung der franzöſiſchen Marineoffi⸗ 
ztere: „Kaiſer Wilhelm bewies hierdurch ein Sartgefüb), 
welchem wir unfere Huldigung nicht verſagen können. olche 
Akte ehren die Souveräne und mildern kleinliche Spannungen. 
Das Verhalten des Kaiſers anläßlich des Todes Mac Mahons 
und der Ermordung Carnots ſei ſchon in gerechter Weiſe ge⸗ 
würdigt worden. Der Akt der Milde, welchen er ſoeben voll⸗ 
brachte, werde die franzöſiſche Nation noch tiefer berühren.“ 
Paris, 2. Juli. Von amtlicher Seite wird die Blätter⸗ 
meldung über Mißhandlung und Tödtung eines italieni⸗ 
chen Arbeiters in der Umgegend von Nancy für un⸗ 
richtig erklärt. — Bei Argenteuil und Choiſy⸗le⸗Roi rotteten 
im frampöftjche Erdarbeiter zuſammen und nahmen gegenüber 
en italieniſchen Arbeitern eine drohende Haltung an. Der 
Gendarmerie u bisher die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Epinal, 2. Juli. Die franzöſiſchen Erdarbeiter 
in Remiremont traten in den Ausſtand ein und verlangten 
die Entlaſſung der Italiener. 
London, 1. Jull. Das amtliche Blatt meldet die Ernennung 
des ebemaligen General⸗ Staatsanwalts für 
Sir Charles Ruſſel, nunmehr Lord Ruſſel, zum Lord⸗Ober⸗ 


richter von England. 

London, 2. Juli. Wie die „Times“ aus Shanghai 
melden, ſetzt — 5 an die Vorbereitungen zum Kriege im 
großen Maßſtabe fort. Daſſelbe hat den 005 von Korea 
aufgefordert, das Suzeränetätsverhältniß zu China aufzugeben, 
ſich unter den Schutz von Japan zu ſtellen und den chineſiſchen 
Reſidenten fortzuſchicken. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Shanghai ge⸗ 
meldet, die unmittelbare Entſendung von zwanzig Bataillonen 
chineſiſcher Truppen nach Korea ſei angeordnet, weil es ſcheine, 
daß keine Hoffnung auf eine friedliche Löſung der Schwierig⸗ 
keit mit Japan mehr vorhanden ſei. 

London, 2. Jull. Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depeſche aus Wick der Hamburger Dampfer „Venetla“ 
mit Baffagteren auf der Fahrt von Chriſtianſund nach Newyork 
auf der Inſel Stroma in Pentland⸗Frith 110 ſtrandet. Der Dampfer 
macht kein Waſſer und wird wahrſcheinlich flott gemacht werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Ei rechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
denz Ain. . Jul Morgens. 

Der „Börl.⸗Cour.“ ſchrelbt: Frau Dr. Prager, welche 
vor einiger Zeit bekanntlich durch die Gnade des Kaſſers aus dem 
Zuchthauſe zu Jauer entlaſſen wurde, iſt, wie verlautet, wegen 
Anſtiftu 3 zum Meinelde in Unterſuchungshaft genommen 


worden. Es banbelt ſich hierbei, wie wir hören, um den gegen⸗ 
wärtig beim . cht noch ſchwebenden Eheſcheldungs⸗ 
prozeß der Pragerſchen Eheleute. 

x on 1 8 f a et Nereib fi 

eutendſten Hofſchauſpieler, der 
laufbahn in einer größeren norddeutſchen Stadt vorbereitet, 
geſtern wegen Einbruchdiebſtahls verhaftet worden. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Mannheim: Der Selfenſieder⸗ 
meiſter Reuter aus Oehringen bat in einem Wahnſinnsanfa 
feine Ehefrau erſtochen und na ſelbſt ſpäter durch Meſſer⸗ 
ſtiche lebensgefährliche Verletzungen beigebracht. 

Die „of. Ztg.“ meldet aus Sahfen: In dem Dorfe 

ohnbach bei Kolditz wurde dieſer Tage das 1 / . Mädchen 
eines Zimmermanns, das in der Nähe eines Blenenſtockes gelegen, 
durch Blenenſtiche getödtet. Das Kind ſtarb nach unſäg⸗ 


lichen Qualen. 

N Das „B. T.“ meldet aus Salzuflen t. Lippe: Beim Aus⸗ 
marſch der Schützen am geftrigen Schützenfeſttage nach dem Feſt⸗ 
platze wollte der Schütze Steinbruchbeſißer Mori den in den 
Hoffmannſchen Stärkefabriten bejehkttigten Arbeiter Bröker, der 
als Schütze ebenfalls im Zuge war, in Furcht ſetzen; nachdem er 
einem Zündhbütchen verſehen, legte er auf Bröker 
an und drückte los. Zum Unglück war das Gewehr, jedenfalls ohne 
Wiſſen Moritz', geladen. Der Schuß tödtete Bröker. Der Thäter 
wurde ſofort verhaftet. 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Baramar tbo ge 
meldet: In dem ftreitigen Gebiete Counank an der Grenze von 
franzöſiſch Guyana und Braſilten ſeien überraſchende 
Entdeckungen von Goldſtaub 1 worden. Zu⸗ 
erſt hätten 6 Neger aus Cayenne in einer Woche 100 Kilogramm 
Goldſtaub geſunden. Von anderer Seite wurden ebenfalls erheb⸗ 


augenblicklich für ſeine 3 


ſein Gewehr mit 


England und Wales feſt 


Der Sogn eines unſerer bes |; 


liche Funde gemacht. D 
Zuſtrömen zu Dielen Gebiete olbfund verurſacht ein ungeheure 


Wien, 3. Juli. Der Unterrichtsminiſte . 
ſchrift an das Rektorat der Wien er unt v 15 ch 
richtet, nach welcher er von der Unterbrechung der kliniſchen 
de Cagi de 8 rl und worin Mittheilung über 

rgebn er 8 
5 ziplinarunterſuchung ver⸗ 

Rom, 3. Juli. Wie verlautet, wird der Pro 
gegen den Anarchiſten Lega Mitte Jill zug 25 
handlung kommen. — Den Abendblättern zufolge mehren ſich 
die Anzeichen, welche auf einen Zuſammenhang zwiſchen 
den von Lega und Caſerſo verübten Attentaten 
hinweiſen. Seitens der Polizei werden die Nachforſchungen 
nach den Mitgliedern dieſes internationalen Komplotts fortgefegt. 

Rom, 3. Jull. Wie verſchiedene Blätter melden 1 das 
Gerichtsverfahren gegen Felzani, Mainetti und Mon⸗ 
talto eingeleitet, um die Richtigkeit der in dem Banca Ro⸗ 
5 a rozeß gegen dieſe drei erhobene Beſchuldigung zu 

Madrid, 3. Juli. Ein Arbeiter verſuchte den 
Marquis Cubas, den Führer des ſpaniſchen Arbei 
pilgerzuges nach Rom zu erdolchen. Ein anderer 
Arbeiter, welcher ſich dazwiſchen warf, wurde ſchwer ver⸗ 
85 N iſt unverletzt. Der Mörder wurde ver⸗ 

af tet. 

London, 3. Juli. Das Unt b 
rathung der Budgetbill. e wur ehe 
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Handel und Verkehr. 

* Berlin, 30. Junl. [Monats⸗Bericht der ſtän⸗ 
84 Deputation der Woll⸗Intereſſenten.] Wir 
berichteten am 20. d. Mts. über den Verlauf des hieſigen Marktes 
und laſſen folgen, daß das Geſchäft im Juni vor und nach dem 
Markte ein ruhiges war. Vor demſelben erhielten ſich zwar die 
Fragen nach deutſchen Wollen, wenn auch in geringerem Maße, 
nach dem Markte blieb es ſtill. Es find in der angegebenen Zeit 
immerhin ca. 1500 Ctr. 1 alter und ca. 1800 Ctr. un⸗ 
Moa ener Wollen neuer Schur in den Konſum übergegangen. 

an iſt damit beſchäftigt, die Lage in Ordnung zu bringen und 
täglich eintreffende neue Zufuhren vervollſtändigen weiter bie bereits 
ute Auswahl. Für Kolonlal-Wollen war die erſte Hälfte des 
onats ſehr ruhig, erſt in der zweiten Hälfte und ſpeziell mit 
dem Berliner Markt trat etwas mehr Leben auf; die Umfätze ver⸗ 
mehrten ſich und Preiſe zogen etwas an. Es wurden im Ganzen 
über 4000 Ballen, davon zwei Drittel Cap, Reſt Auſtraliſche und 
Buenos⸗Ayres umgeſetzt. Die Ausſichten für die bevorſtehende 
Londoner Auktion find günſtig und man erwartet feſte, eher höhere 


Preiſe. 

* Breslau, 30. Junl. [Wollbericht de 
kammer.] Seit dem Schluß des et nette a 
den ca. 1500 Centner Wollen ſchleſiſcher und Poſener Provenienz 
an Fabrikanten und Kommiſſionäre verkauft. Preiſe waren ent⸗ 


ſprechend dem Ausfall der anderen deutſchen Wollmärkte auch hier 


Bradford, 2. Juli. Wolle und Garne unverändert, 
. In Stoffen gutes Geſchäft in Folge Bedarfs für 


Meteorolo Beob 
ro sische. aa 2 zu Poſen 


Stunde. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. Juli Morgens 2,32 Meter. 
5 „ 2. ⸗ Mittags 2,84 * 
„ „ 3 = Morgens 2,88 * 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
1 . te. 
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Berlin, 2. 3 Zur Börſe.] Es batte die 

ätigkeit auch heute keine bemerkenswerthe Lusdezung 
Die Ereianiſſe auf politiſchem Gebiete üben keinen Einfluß aus. 
Die Beweiſe der friedlichen Annäherung an Frankreich, die die 
deutſche Regierung mit dem Gnadenakt gab, den ſie bei Gelegen⸗ 
gi der Beerdigung Carnots durch Begnadigung der franzöſe en 

pione ausübte, wurden an der Börſe viel u allein ohne 
eine Spur der Anregung zu binterlaſſen. Auch von auswärts 
fehlte es an Impulſen. Im Allgemeinen war die Stimmung an⸗ 
angs feſt, beſonders auf dem Gebiete der Bahnen, worunter 
heimiſche eine hervorragende Stellung einnahmen. Getheilt war 
die Tendenz auf dem Montangebiete, worüber wir unten ſpr 5 
von Banken erregten nur Anthelle der Handelsgeſellſchaft auf 
führung der Transvaalbahnaktien Intereſſe. Auf dem Renten⸗ 


U] markte ſpielten neben unſeren Zproz. Anleihen nur ttalieniſche 


Rente eine Rolle. 


Sie bewegt { 
oferdings 8 a ſich in fteigender Richtung, die 


1 uch hier vollzogen ſich nur gering⸗ 
fügige Umſätze. In der zweiten Börlenftunde ermattete bie er 
tung, ohne daß dafür Gründe angeführt werden konnten. Die 
Wirkung des ſchottiſchen Strikes machte ſich nur auf dem Kohlen⸗ 
markte bemerklich, aber auch nur in ſoweit, als die Sonnabend⸗ 
kurſe leidlich behauptet waren. Dagegen lagen Eiſenwerthe trotz 
der Steigerung der Warrantspreiſe durchweg ſchwach, was wohl 
in der Hauptſache aus börſentechniſchen Gründen zu erklären iſt, 
da die heute eingetretenen Couponzuſchläge zu Abgaben 5 
Außerdem verlautete aber auch, daß in den nächſten Tagen in 
er 5 „ = ſcher 1 un De 
attfinden werde, wo Maßregeln gegen die Einfuhr fremden Elſe 
in Rußland beſchloſſen werden ſollen. (N. Z.) 

Breslau, 2 Juli. (Schlußkurſe.) Abgeſchwächt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 9050, 3 proz. V.⸗Plandbr. 99,95, 
Konſol. Türken 2450, Türk. Looſe 108,00, 4proz. ung. Goldrente 
98,45, Bresl. Diskontobank 102,50, Breslauer Wechslerbank 99 25 
kereditaktien 210,50, Schlel. Bankverein 111,90, Donnersmardhütte 
107,00, Flöther Maſchinenbau —.—. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 13600 Oberſchleſ. Eiſenbahn 77,25. 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 100,25, Schleſ. Zement 159,00, Oppeln. 
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ement 112 25, Sromfa 18225, Edit, Rinleliten —,—, Lroro. 

Ben 12585 Verein. 8 86 00 Seſterreich. Vonkubien 72 60, 

Ruff. Bontnoten 218.95, Gieſel. Cement 97,50, Aproz. Ungariſche 

Kronenanleihe 91,25 Breslauer elektutſche Straßenbahn 156,25, 

Coro u schen Aktien 04,10. Deutſche 1 101,80. 

arts, Juli So ppkur. Behaupt 

2 a Rente 100,05, 3 proz. Rente 100 67, Italiener 
bproz. Rente 79 25, Au ungar. Goldrente 99,00, III. C rien: 
the —.—, Aproz. Ruſſen 1889 100,80, 

5 Aproz. ſpan. d. Anleihe 65 /, konv. Türken 24,45, 

Looſe 123 75. Abrozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 476,50, 
ranzoſen 7625, Lombarden —,—, Banque Ottomane 635 00, 
anque de Paris 658,00, Bang. d Escomte —, Rio Tinto⸗A. 

825.00, len 2875,00, Ered. Lvonn. 736,00, B. de Francs 

EN a 
le f. 2545. Gbeg. a nbon e mfterdam 

29600 bo. Wien kl. 19850, do. Madrid k. 411,50, Mteriblonais® 

550,00, Wechfſ. a. Italien 9%, Rodin. 15800, Portugleſen 

23.06, Poriud Tadake⸗Obliaat. 400 C0 4proz Ruſſen 63,12, Pri- 
atdiskont 2½, 

R London, 2. Jult. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 1017/8, Preuß. Aproz. Conſols —.—, 
Italſen. proz. Rente 76°, Lombarden 8 , Aproz. 1˙ 89 Rufer 
II. Serie) 101, konv. Türten 24¼ öſterr. Silberr. —.— öſterr. 
Goldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 95 ¼, prozent. Spanier 
64 ½, bre Corpter 100 /, 4p unffiz. Eaypter 12½, 27, proc 
Tribut⸗Anl. ——, proz. Mexikaner 58 /, Ottomanbank 15 ¼, Ca- 
noda Pe cific 65 ¼. Te Beers neue 15, Rio Tinto 12 proz. 
Mupees 15 ¼ (cz. urd. arg. . 64%, bproz arg. e oldanletbe 
62, 4% proz. äuß. do. 37¼½, proz. Reichsanleihe —, Griech. Sler 
Anleihe 82, do. 87er Monopol⸗Anl. 15¼L Aproz. MEER 1889er 
27, Bras. 8ger Anl. (6, Platzdiskont /, Silber 28°/,. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. (Efietten-Gogletät.) 88000 
Deſterreich wrde. 2846, . 275,75, Lombarden 88.50, 
Ungar. Gold —.—, Goltbordbahn 165,10, Diskonto⸗ Kom 
mandit 185, 50 ae Bank 138,40, Berliner Handelsgeſellſchaft 
134,90, Bochumer Gußſtahl 128,00 Dortmunder Union St.⸗Br 
—.—, Gelſenkirchen an Di Harpener Bergwerk 131,20, Hibernta 
124, 90, Laurahütte 121,40, proz. Bortugtelen = 10, Stalieniſcht 
Weittelmeerbaln —,—, Eanelzet Centralbahn 129,30, Schweizer 
Nordoſtbahn 116,60, Schweizer Unten 87. 30, Italieniſche eridios 
naux 107 35, Schweizer Simplonbahn 75 50. Nordd. ond —.—, 
Mexikaner —.—, Italiener 78,10, Ediſon Aktien —,—, Caro 
3 —.—, Sproz. Helczanleipe —. Kreditaktien —.—. 

9 777 Sul. (Privatperk ehr an der Sabre er 


5,50, Italiener 780 00, 
„Pantabffte 119,90, 1 1061 Bank 156, 70 Lomb 


Juli. Wechſel au London 93,20, hl 

g. Berlin 45,60, Lech auf Amſterdam —, Wechſel auf Paris 
9697 „ Ruf I. r e —,—, bo. II. Orlentanleibe ——, 

o., Bank für ausmört Hand 399, Beierfburger Diskonto⸗Bank 
1 Warſchauer Diskonto⸗Bank ——, Petersb. 

35, Aufl. 4½ proz. Wohenerbitpfonbbriete 115 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
en —.—, Ruf. Südweſtbabn⸗Aktien 1 

Buenos-Ayres, 55 Juni. Solbauie 26 

Rio de Janeiro, 30 Juni. Wechſel Fe Sales 9/1. 


aproz, unff. 2 5 68. 


internat. Tonk Rub 


Speck. Beſſer. Short clear S loko 35. 
Dae is 992 Packen St. Fellx. 
mburg, Juli. e Schlubbericht) Rüben⸗ 
nett 1. Prorutt Baſts = 5 ſendement neue Uſance frei 
ord Hamburg ver Jult 11,85, per Auguft 11,87'/,. per 
Oktober 11,17 ie ver Dezbr. 11 02 6 Stetig. 
Ham bur uli. Kaffee. (Schlußbericht) Good average 
ed ne Se 78 / per Septbr. 76, per Dezbr. 70, per März 


Baris, 2. Juli. (Schluß.) 12 ruhig. 88 Proz. loko 
30,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juli 
31,12½, ver Auguft 31,25, per Scptember 30,75, per Oktober⸗ 


Jan. e 
Juli. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feft, a Jul 18,65, per Auguft 18.65, per Septbr.⸗Dezbr. 18.65, 
per Nov.⸗Dez. 18 90. — Roggen 11800 ver Jull 12,40, per Nov.⸗ 
ebr. 12,50. — Mehl feſt, per Juli — 5 157 Auünft 40 90, per 
eptbr. ⸗Dezbr. 40,35, Nobember⸗Februar 4 0.60. Rüböl matt, 
er Juli 43,75, ver Auguſt 40,00, per Sept.-Dezbr. 44 75, per 
Dune 45 25. — Spiritus ruhig, per Jult 92,00, per 
Welt: 32 Hei ver Septbr. „Dezbr. 32,50, per Jan.⸗April 33.00. 
etter: He 
Havre, 2. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Co.), Kaffee good average Santos per Juni 98,00, per Sept. 
95 25. per Dezbr. 87.25. Kaum behauptet. 
Havre, 2. Juli. (Telegr. der Hamb. vu Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Genua ſchloß 5 Points Baiſſe. 
Rio 4000 mie Santos 5000 Sack, Recettes für Sonnabend. 
Antwerpen, 2. Juli. Beteoleummartt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12 ½ bez. u. Br., 185 Sat 979 5 Br., 
per Auguft 12%, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 13¼ 
Antwerpen, 2. Juli. Getreid it 
Roggen ruhig. an weichend, Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 2. Zult. Bancazinn 43¼. 
Amſterdam, 2. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 52°, 
Amſterdam, 2. Juli. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 136,00. — Roggen loko auf Termine 
niedriger, per Juli —, per Oktober 103. Rüböl loto 24, per 
Septbr.⸗ — 20¼, per Mat 1895 21¼. 
W on, n An der Küſte 5 Wetzenladungen angeboten. 
er: 
n 5 Juli. Chili⸗Kupfer 38, ter 3 Monat 38¼. 
London, 2. Juli. Die nr i ufuhren betrugen in der 
Woche vom 23. dis 209. Juni: gliſcher Weizen 253, fremder 
52 212, engliſche ne 84, Var 15 738, aber 400 e 
16228, fremde —, gliſcher Hafer 93, fremder 4 
engliiches Mebl 19 70 fremdes 57081 Sack und — Fa 8. 
asgow, = N — Roheiſen. (Schluß.) , Veiked numbers 
„warrants 41 fh. A.. e 
Glasgele, 2 a ul. Die Verſchiffungen betrugen in ber 
vorigen Woche 9809 Tons gegen 5216 Tons in derſelben Woche 
des vorigen 1 0 
Liverpool, 2. Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Nui 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


etzen flau. 


uh 
Möwdl. amertkan, Lieferungen: 3%. Käuferpreis, Auguſt⸗ 
Septbr. 3¼ Verkäuferpreis, September Oktober 3% Käufer 
preis, Oktober⸗ November 5 % dos, 8 3.0 
2 5 30% d., Januar⸗FJebruar 3, d., ebr.- 
rz 85% 


Newyork. 2. Juli. 
September 62 ¼ C 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Juli. 

Wind: NW., früh + 17 Gr. Reaum., 765 Mi. — Wetter: 
Heiß. Die Schmälerung des hieſigen Roggenlagers, wie fte bei 
heutiger Lageraufnahme zum Ausdruck gekommen iſt, hat doch den 
ziemlich allgemein gehegten Erwartungen nicht ganz entſprochen, 
und der Eifer, den die Kaufluſt vorgeſtern gegen Schluß ſpeziell 
für Roggen noch ſo rege bethätigte, hat ſich daraufhin heute 
weſentlich abgeſchwächt, umſomehr, als auch die Berichte vom Aus⸗ 
lande keinerlei Anregung boten. Allerdings iſt auch das Angebot 
in keiner Weiſe dring ich hervorgetreten und der Verkehr geſtaltete 
ſich unter ſolchen Umſtänden im Ganzen recht luſtlos, wobei vor⸗ 
geſtriger Preisſtand nicht ganz behauptet geblieben iſt. Weizen 
eröffnete zwar mexklich niedriger, hat dann aber infolge einiger 
Kaufluſt . en. 0a er ard noch überholt, um 
wenig verändert zu ſchließen. Hafer war dagegen feſt und iſt 
1 auf Spätlieferung beſſer 7 worden. Gek.: Weizen 

1250 To., Roggen 2500 T. Hafer 

Roggenmehl notixt eine "eintafelt nledr'ger. 

Rüböl blieb nominell unverändert, während Spiritus 
bei trägem Verkehr ſich eine Kleinigkeit im Preiſe verſchlechtert 
hat. Gekündigt 40 000 Liter. 

Weizen loko 135—145 M. nach Qualltät er Juli 
138,75 —140,25—140 M. bez., Sept. 140 25—141,75 —141,50 M. 
Oktober 141— 142,50 — 142,25 M. 7 4 5095155 142 — 143143 75 
Mark bez., Dezember 143 — 143,75 143,50 M. bez. 

Roggen loko 119-125 M. nach Qualttät gefordert, ruſſt⸗ 
ſcher 132—141 M., fein do. 143—151 M. ab Kahn und Kahn bez., 
Juli 122—122 25122 M. bez, Septbr. 123 75— 124,50 124 ME. 
bez., Oktober — 50125 124,50 ME. bez., November 125,25 bis 
125,50—125 M. bez., Dezember 125,75 —125,25 M. bez. 

Mais loko 98—110 Mk. nach Qualtlät gefordert. 196,25 
Mark bez., September 99—99,25 M. bez., Oktober 103 M. be 

Ge it e loco per 1000 Kilogramm 96 165 We. nach 
lität en 

Hafer loko 130—163 M. per 1000 Kilo nach Qualltät gef. 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—147 M., do. pom⸗ 


Weizen per Jul: 61 C., per 


merſcher, uckermärklſcher und mecklenburgiſcher 133—147 M., do. 
ſchlefiſcher 132—147 M., feiner ſchlefiſcher, pommerſcher und 
n 150 —158 ab Bahn bez., Juli 1 bis 


142 ER bez., September 119—119 50—119, 5 M. b 


n Kochwaare 150 —175 We. per 1000 Kilo 2 
3 125 — 1 5 * per 1000 Kilo nach Qual. bez., Ha, Sutter 


— 200 M. b 
Mehl. Weigennteßl Nr : 19,50 17,50 Mark bez. Nr. 0 
1200 Ne. bes ud, Wi 15 d 15 ber 1610 "ICE W De 
ez., Ju Nabe un ember —16, „bez., 
Ottober 16, 1 2⁵ 
Rüböl loto Be 5a 447 M. bez., Ottober, November 
und Dezember 45,2 M. bez 
Petroleum loko 1870 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbra —— 
ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 M. Verb 
ohne Sab 815 W. bez., Juli 1 bez., age 321383 
Mark bez., Sehtember 1 35,8 M. bez., Oktober, obember und 
tar ar 36-36,1 M 
Rartorfeimeht Juli 16 40 M. bez 


Bremen, 2. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ Kartoſfelſtärke, trockene, Juli 1⁵ 15 M. bez. 
troleum. (Offtztelle Notirung der Bremer Vetroleuntbörſe Telephoniſcher Börsenbericht. Die 99 1060 reife wurden feſtgeſetzt: für eher auf 
Ruhlg. Loko 4,75 Br. Berlin, 3. Juli. Wetter: Heiß. 139,50 Mk. per 1 lo, 1 nl pn auf 122,25 per 1000 
Baumwoll 5 e. en midbl. loko 88 Pf. ambu 2. Juli. Salpeter loko 8,50, Sept. Oktbr Kilo, für Mals ei 96,25 per 1000 Ktlo, für . auf 135 
Schmalz ilcor 36% Pf., Armour ſhield 96 Pf., 9 rg, p Mart per 1000 Kilo, für Spiritus 70er (mit Faß) auf 34,50 Mt. 
Cudaby 37 1.8 Gatebants 31¼ Bf. 8,40, Febr.⸗März 8,70. Tendenz: Feſt. per 1000 Liter. (N. 8.) 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gülden südd. = 12 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 1 France, 4 Liraode r 4 Peseta — 0,80 ıw 
Bank- hsel v. 2. JuligDess- Präm.-A 3 lion. Mittelm. 4 81,30 8 janz.Privatbank| 9 Gummi Harwien25 308 00 br 
Bank- Diskonto wechseiv. 2. dlm. Nord, "127.006 wu aoedonier . 3 | 58,59 bzG. [Darmstädter l. 5%, . Sohwanitz...121/,1186,00 C 
Amsterdam. 2½ 8 T. |168,70 bz tub. 3 Ya 126,75 bæ achen-Mastr..) 2 61,50 ve este de Minas 5 72,30 bz@ I do. de. Zottel 44 . Voigt Winde 8 134.50 G 
Lenden — 5 20,385 bz Mein. 7Guld- 3 Altdamm-Colb Order — ortugies. Obl...| 44, | 59,40 beG Deutsche Bank 156,70 bz = Anhalter . — 
0 2½ 3 bz Itenbg.-Zeitz 8. 97 e 4 (os. ardinische Obl. 4 | 64.00 bzB. do. Genossensob 5 |112,00bzG Berl. Anh. » 777 121,006 
— Pe 8 Z. 4162,30 ba refelder ..... eee 2 133, — 2 Ital. Bahn...) 3 | 52,40 br G. |do.Hp.Bk.60pCt| 7 123.28 b d. Bresi.Lak.,.. 2 148,75 G 
italien. Pi... 6 a Ausländische Fonds ra a N „ Hyp.-Obl..| 5 | 72,00 be d. [Diso.-Command.| 6 85,5 bz Hofm. 5 20,00 1.8. 
Patarsburg - 4½ 217,80 be 1 i 7 1 5 170,00 ba Dresdener Bank| 5 ½ 138,60 br 8. Chemnitz ve 112.00 K 
Wersohau 4 er. 218,75 be eee ee ee 7 Gothaer Grund- Floether . 146,00 C 
In Zeri. I. Lomb. UZ PIA. 4 0. 1888 ar, mn — fü "(StargPos) 4 4 8 zZ I 2% * e Im 2 > 
8 del U. Döupong. auler. Stadt: A. 8 96,75 bd Ostpı SOdbahn| 4½ 408, 30 0 eh 92306 eie gger Credit! 8 78.20 @ Görl. Lad. s 444,60 @ 
, 6 eren.Aif, Obi. B | 28,26 be Rn FL 1 | 20 4 age Priv 84 8. 108,80 nz. H. Pauksoh.. 4,75 
20 Eranos-ätdok.... A628 e Anl... 8 80 Wertes. 1890| 4404,80 a 6 ‚| 47.50 bg |Maklerbank ...... 6% Lud. Löwe.) 18 1280,25 ba 
Geid-Dollars gr Finnländs .. — | 56,50 b. Albreohtsbgar| 5 5 | 23,6002G. [Mosklenb.Hyp.u ’ Pomm. ov 3.00 
eng. Wer erg ect 20,40 B. NH 33.30 8 „  jausoh Göld-O: ML 888 = | N 42 wa elta . 142,00 orß. Sohwarzk.. Ki 288 2 
Franz. Not. 100 Fros. | 84,10 be Pr “ b Inux-PrasG.Pr| 5 st. 4 | 53,75 bed nk 70 144,00 B. ae 103,40 be 
vsstr. Noten 100 fl. | 162,90 bz 5 — 0 be Pl 6 75 . JMitteld.Ordt.-Bk. 6,99 b. Stett. St.Pr 
N „-Lar. 5 1 0. 18904 Sudenburg... 
Bann nr 2 218,75 be italien. Aente..| 5 78,40 bz 7 a 30 * = Franz.-Josefb.| 4 92,10 be G — Or 38.80 — Ob.-Schl. Portl OR 
do. do. do. Juli | 249,25 , e. mort nt. 5 Werrabahn....| 44 | 5600 @  JGsIKLudwene | 0 Oester.Credit-A. Cement. 100,10 @ 
— Mexikan. anl.. 6 | 59,40 bz . ‚56 b etersb.Diso.-Bk ppeln. Cem. 442,00 d 
u. Staatspap. uo. neue 90-er +4 8,25 be Ba 2455 „ Hypoth.-Bankj4 00,25 b G.] de. tern. Ak. o. (Giesel).. 97,25 G 
dos Anleihe 6 | 58,40 bz hm. Nördb.; %% ee 88 Fe Dtsohe Grd.-Kr.-Pr.1l34 14% 5 üz Pomm.vorz.-Akt|& 1116,60 |Bresi.pferde-Bh 140,10 C 
802 8 0. 5% f.. B. a. 5 | 46,10 bz Weste. 71 l — 9 — 3 1875 34 do. d. 11.134 1108,10 b posen. Prov.-Bk. 104,50 & do. Elektr.Bhn 155,75 b 
de, do. 5 /a 2580 0 Oest. G.-Rent, 4 98 90 ba 8. Brünfi, Lokalb. 550 | 99,00 G. ren N 48 8 do M. IV. abg.|34 \400,00 pr. Bodenor.-Bk. 133,80 be harlottenburg 103,25 G 
90.5 1 4 405770 b d. do. Pap.-Ant.| 4½ Buschtherader| 401/,| 226,00 G. 4 0 4 3 do. do. V. bg. 34 96,75 bz@ ao. nt. -Bd6OpLt 463,50 bzB. |Gr.Berl.Pferdeb.|421/,|258,75 8 
4 % 3½ 402,40 G d. 40 g, % 9,0 be Par eden RZ Oest.Sib.aitg.|3 | 89,50b2Gldo, do vn zce os TE a 1% 1 —— 
5 ] : — Btaat 0.Hyp.-V. A. hs. Kamg. 
et 1858 8 080 & f 6 0088). e 40 e . 8. 409.80 ba e, Pakt, Ta. 0 "| 86,80 ie 
242. Jin 3% 100720 C F 4 de Lokaibahn| 4 [104,20 K 42. 3 a 9440 U. 
8 0 * ‚2 810! L L 9 — 8 um 0 
Sarı-Stadh-Obl 2% 89.30 . see, ier. — 1323,80 12 ee 8ò 132,50 d. 5 104,50 Le Ib. Hyp--Pf. ler 10000 ussische Bank. 106.25 bz ÄFraust. Zuber“? (278 C 
Ostpr. Er Pe 5 38.80 Be do. Lokalb.| 4% 99,0 0 4. Lt. B. Etbtn. 5 03,80 @ 9 111833 — 
snerP: 5 .- os. Hankver. 2 
Port.A88—89 33,60 f. d. 1 Raab-Oodenb ech. Comer l Bergwerks- u. Hüttenges. 
: 8. Pr. a g 
0. Tabak-Anl. 75 78,30 G. -den. , | 28.00 c In fmanee nnn; 124.60 e@] ge. Disconte Berz — 75 25.00 8 
: . ; Silber) . 4 5 och. Gussstahl| 3%, 437,40 G 
40. f. fl. ! 2 f s Poesie ccd J. % | 43,20 be ee: | 0320 104,00 @ Industrie-Papiere. 0 2280 80 
de. Rente 90 i 88.25 8 6. ed l or. 2 39695 4 JE. 5 Ag. ir 8 u = 3 aal. Gt — 18 7250 bz& 
90.00, ımart.| 5 8780 3 N 104,20 be BPI.Sr. 1 e e do. Neust.| — | 81,00 & IDannonbaum % 38.88 me 
90. 60. J 87,30 b [Kurs ee ri Bene 0,40 G 1 1. r ame: Pmnneremerek..,0 715 5 a 
do. 1 0806 — be 
0e. 6.18888. 105,40 ee Auss, Staatsb....6,56|150,10 G ’ 3 Pr. Cont.-P 0220 7 138% eic union P-A.| 4 | 58:40 ke 
er ‚ so. Südwest. . 69,90 ba "Do 75 104,25 4 4, {2.100135 87.75 88 1 7088 8 en & | 85.00 1 
0.08.6.-8.0.| 4 Wrsch.-Teres.| 5 409.75 be Wo. 8. 4 "| 92,40 be desde künb. 1800 [4° 103/70 cc e 4 | 70,50 &G [Gelsenkirchen] 6 82.28 be@ 
fi. Orient1878| 5 Wisch. Mien. 855 237, 75 do. 4889 7 98,40 f |Pr.Centr.-PfCom-O 3 87.72 sec eg nnn er Bergw.—.| 0 ‚00 
Hi.Orient4878| 5 eichselbahn | 5 Ku.CharAs.(0) 4 | 97,60 be 14 . 0 72.7200 8 5 rn = re Bew... 7 |134,50 g. 
Nikolai-Obl. ...| 4 do.(Ob.)1889| 4 | 98,00 c do. do. Vi. (rz.140 je x 00 eee 5 1322 we 
Pol. Sohatz-O..| 4 Kılr.“Klewoonv 4 412,50 bc König u. Laura. 3 4,75 be 
rrAnl. 1864. 5 Losowo-Sob. . 5 400,70 b G do. do. 41.50 0 5. 4 8 
5 8 0800-Jaro 57,50 bd uohham. 0. 3%, | 84,00 
odkr.-Pfdbr...) 5 2 rn en 109,25 bed . onv. . 257 103,50 K 
Nan 8.40 28 do.Smolen f. 5 402.50 bea 163,00 @ wis. Tief. St. F. 0 48,00 be 
d. 1890| 3 3 8257 4 Orel-Griasy 8. 4 | 97,30 ex zn ee A 
ohw.d. 1886 3½ 10 D 0-1 6 ‚ 272,00 G. arten. Ktz. .... 4 3,80 U 
Gde. Pleb. 5 4935 ern äsan-Kozi. % 4 | 98,40 beg Eee EI 
e e: 8840 c 8 n %%% fegen tie. a..]8 18,76 ww 
Brem.A.4802 37, 907080 jiran. Senud.|4 | 65.000 | Bisenb.-Stamm-Priorität. [söeweste sur. 4 | 99,75 kes ga [ee srl: | =e 
Hmb. Sts. hegt. 3½ 490,00 8. TürkA.18650.| 4 Itdm.Colberg| 5 147,00 d Tech — 2 Kanne G 134,5 W Ne 
eo. de. 4886 3 | 86,00 & al Da | 24200 esl.-Warsch 4d 58,50 be er Wiens] 88 Er a A et 
l. 3, 99,70 G. — Zoran ve 20 5 | 97,808 ortm.-Gron...! 4%/, 430,00 bd. Wiedi 711 33,70 & 3,25 h. anthr. Nassau — | 69,10 8. 
—— — 3 Eh 90,00 br G. Tresor 107,80 be — 84 408,60 be rs 85 3 24.00 — — . 
ea e n 3, 424.50 K ng. Gid-Rent.| 4 | 98,39 be g 43.80 Sa dg. de, Ft. Fe 14 186.88 f 
Kurh. Pr 40 f — do. Kronen f 4 | 94,40 be nat. Gold-Obl] 6 5,00 Zink-H.... 34,00 
Bd. Präm.-Anl. 4 138,06 bzG o. Gid.-Inv.-A. 4 102,70 br . Gotthardb. ov. 4 do.. 8t.-Pr...|5 1104,10 C 
Bayr. Pr.-Anl.|4 145,75 b. 125 33 256,50 bz stpr. 3040. 2 115,20 G. 4 434,00 a rernewitz L. A. 3½ — — 
Arnsoh. 20 T. . — meg. albahn nun 41 404,0 be . do. v. 18907 * 134,00 . Westf. Un. ov. . 6 7,50 be 
Köln-M. Pr.-A.| 3½ [132,50 4 oimar-Gera | ! | 94,40de ef. Sab -b. 4 | 48,10 be@lde. Wechsierb 135,40 bz LT 488.89 K 
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